
und Gesellschaftsfragen, der Kampft die Befreiung,
der Autbau eıner gerechten Gesellschaft und das v an-( Caustavo Gutierrez
gelische Zeugnis der Liebe Gottes in den Ländern der
Driıtten Welt abspielt. Es 1St ıne einfache, elementareDıie Gewalt eınes Systems Ebene, aber auf ıhr ereignet sıch das alltägliche Schick-
sa] des Armen In einem VO  e} mehr als ausend in
meınem Land Peru arbeitenden Ordensfrauen un:

Dıie ÄArmut, 1ın der Zzweı Drittel der Menschheit leben, Priestern unterzeichneten ext wırd tolgende Bege-
1St eın menschliches Problem, das schwerwiegende enheıt berichtet: Be1 der wöchentlichen Reflexions-
Auswirkungen un Infragestellungen für das christli- versammlung eıner Vorortgemeinde sa ine betagte
che (GGewissen mıt sıch bringt‘. Es handelt sıch nıcht Dame: Nachdem iıch 1U  - schon ziemlıch lange lebe,
NUur iıne wirtschaftliche oder gesellschaftliche AÄAn- bereite ich mich auf den Tod VOT,; WIr Alten sınd dem
gelegenheıt, sondern ıne rage der Gerechtigkeıit Tod näher.> FEıne Junge Frau erwıdert sofort: «Neın,
un: Liebe, die rage einer ethischen Forderung Grofßmütterchen, WAaTr früher, heute sınd die
also. Mıt dieser Aussage wollen WIr unl weder auf die Kinder dem Tod naher. Sıch dessen bewußt werden
ruhige Ebene der Prinzıpien begeben noch eiıner ober- heißt, der Sache auf den rund kommen.
flächlichen, neutralen Harmonisıerung miıt anderen Dıie Verteidigung des Lebens ISt iın der christlichen
menschlichen Anlıegen den Boden bereıten, noch unNns Tradıtion ımmer iıne der großen Angelpunkte ethi-
auf einen Appell 1M Hınblick auf persönlıche Verhal- schen Verhaltens BCWESCNH. uch wenn diese Einstel-
tensweısen beschränken. Wır verbinden damıt viel- lung VO  a} eıner gewıssen Ambivalenz nıcht frei ist?,
mehr die Absıcht, die Radıkalıtät dessen deutlich bleibt S$1e doch als Grundforderung bestehen: aber die
machen, W 45 auf dem Spıel steht: nämlıch der 1nnn des Sıtuation derT, ausgeplünderten, beiseitegescho-
menschlichen Lebens un: des gemeınsamen Abenteu- benen, hungernden Massen der Welt stellt ıne Forde-
C155 der Menschheit selbst. ıne größere Rationalıtät rung nach größerer Radıkalıtät un:! Konsequenz dar
des Wırtschaftsgeschehens oder ıne bessere Organı- Sıch dessen bewußfßst se1n, bedeutet 1M übrigen für
Ssatı1on der Gesellschaft sınd lediglich der allerdings die Kırche ine Bedingung für iıhre Glaubwürdigkeıt
unverzichtbare Ausdruck eıiıner menschlichen Hal- be] ıhrer Verteidigung des Rechts auf Zugang ZU

(ung VO anderer Qualität: Eın Ausdruck, aber in Leben, be1 ıhrer Ablehnung der militärischen Auseın-
eıner Kreislaufbeziehung auch ıne Bedingung für andersetzung als Lösung internationaler Konflikte
das Entstehen dieser anderen menschlichen Qualität. un! anderer Angriffe auf das menschliche Leben

Aut diesem etzten Feld VO Leben un Tod ent-Wenn 1114l all dies einem spezıfisch theologı-
schen Blickwinkel betrachtet, gelangt 1INan der scheıidet siıch der Sınn, den die Armen und Unter-
Behauptung, dafß das VO Vater ımmer angebotene drückten ıhrem Kamptu ıne vollständige Befreiung
Gnadengeschenk der Kindschaft 1Ur 1in der Bemühung geben, der keine menschliche Dımension tehlt. In die
aNSCHOMIMC wiırd, ıne echte menschliche Brüder- Dialektik zwıschen Glaubensleben und materiellem
lıchkeıit 1n der Geschichte autzubauen. Gerade des- Leben (dem Bereich der Ausplünderung des Armen
halb, weıl Verheißung und Gnade Ist, 1sSt das Reich und der Verletzung seıner elementarsten Rechte),
rund für un:! Forderung nach Gerechtigkeıit un:! 7zwischen dem Glauben die Auferstehung und dem
Freıiheıt, Frieden un! Liebe zeitliıchen Tod hıneın treten dıe Anklage gegen dıe

Gerechtigkeit, Freiheıt, Friede, Liebe, große Wor- Sünde eınes Unterdrückungssystems und das ethische
te, die ständıg für die Interessen jener mißbraucht Verhalten der Jünger Chriästı.
werden, die s1e verleugnen un! sıch selbst verweıgern,
ındem S$1e ıne Gesellschaftsordnung auf der Ausbeu- 1ine Sıtuation de3i Sünde
tung un Ausplünderung der Mehrkheit des Volkes
autbauen. Um erstaunlıcher, da{fß nach WI1e VOT diese Dıie un! unterdrückten Mehrheiten der Länder
Begriffe unbeiırrt tiefe Sehnsüchte der Menschheit ZzZuU der Drıitten Welt leben in eıner Sıtuation ständıger
Ausdruck bringen, großmütigen Taten anstıften Verletzung ıhrer elementarsten Menschenrechte. In
un historische Bewegungen pragen. Aus der Sıcht der Lateinamerika, dem mehrheiıitlich TITINeN und zugleich

Länder wırd ımmer larer, dafß diese Sehnsüch- christlichen Kontinent, 1st dies als eın Zustand «1NSt1-
die Wege bezeichnen un: bereichern, dıe ZUTF: Verte1i- tutionalısıerter Gewalt» gekennzeichnet worden‘?. Ge-

digung einer grundlegenden Errungenschaft tühren: walt iın der at, denn handelt sıch die eugnung
des Rechts auf Leben Dies 1st 1in der Tat das letzte und Verachtung des menschlichen Lebens. Diese Ö1-
Feld, auf dem sıch die Diskussion über Wirtschaftts- tuatıon 1iSst schliımmer, als WIr nıcht mMIıt eıner
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gelegentlichen oder vorübergehenden Erscheinung entgegensteht. Sıe steht ıhm ENILgELZECN, und War hıer
tun haben, sondern mıt einem instiıtutionalısıerten un: heute. Die Annahme des Geschenks des Reiches
Gesellschaftssystem, das auf dem Tod des ÄArmen zum in der Geschichte führt der Notwendigkeit, ıne
Nutzen un Reichtum einıger wenıger autbaut. menschliche un: gerechte Gesellschaft aufzubauen,

Diese Ausdrücke moOögen 1ın den Ohren derjenigen andernfalls akzeptiert INan ine Sıtuation der Sünde
stark un vielleichtoübertrieben klingen, für die un! beteiligt sıch ıhr.
diese Tode statistisches Materı1al un: nıcht Inhalte Wenn in dieser Hınsıcht 1ın der Perspektive der
täglıcher Erfahrung sınd. Es 1St 1aber dringend nötıg, Theologie der Befreiung Konstantes o1Dt, dann
diese alltägliche Tatsache 1n iıhrem für jeden Menschen 1st hre Ablehnung des naıven Optimismus der
und jeden Christen skandalösen, herausfordernden Fortschrittstheologien, die der Sünde innerhalb des
Charakter erkennbar machen?. geschichtliıchen Dramas der Menschheit nıcht den ıhr

Diese Realıtät des Todes, der «institutionalıisierten gebührenden Ort zuwelsen. Aber geht nıcht die
Ungerechtigkeit» un! «ständıgen Verletzung der Sünde als private, ıntıme Wırklichkeıit, die INan zugıbt,
menschlichen Würde» bezeichnet, w 1e die Bischofs- soweıt s1e lediglich einer «spirıtuellen» Erlösung be-
konterenz VO  a} Puebla Sagl, nıcht NUur die VO  —_3 Hunger, darf, aber ohne die Gesellschaftsordnung in rage
Krankheıt, Analphabetismus und Mangel Freiheit stellen, 1n der INan ebt Wır haben vielmehr mıiıt der
gepragte Sıtuation der Völker Lateinamerikas. Zu Sünde als gesellschaftlicher, geschichtlicher Tatsache,
dieser Bedrängnıs (opresion) trıtt die Unterdrückung als mangelnder Brüderlichkeit un! als Bruch der
(represion), die VO  - den Verteidigern der herrschenden Freundschaft muıt CGott und 1n der Folge als innerer,;
Gesellschaftsordnung be] jedem Versuch, deren Privi- persönlıcher Zerrissenheit Iu  3 Dıie Sünde zeıgt sıch
legien 1in rage stellen, s$1e praktiziert wird®. 1n bedrückenden Strukturen, 1n der Unterdrückung
Dıies macht die Sıtuation noch härter und konfliktrei- un: Ausplünderung VO  - Völkern, Rassen un! Gesell-
cher, öffnet uns aber auch die ugen dafür, dafß WIr schaftsklassen; W as sich dem Reich der Liebe und des
nıcht die N: Realıtät 1mM Blick haben, WEeNnNn WIr uns Lebens entgegenstellt, erscheint als die letzte Wur-
darautf beschränken, S$1e beschreiben. Es 1St ertor- Ze| eıner Sıtuation VO  ; Ausbeutung un! Ungerechtig-
derlıch, die Ursachen ergründen; denn s1e erklären keıt.
die Härte der Repression; S1Ee nıcht analysıeren Diese Grundaussagen wollen die UVO genannten
heißt, sıch der Möglichkeit begeben, die ethische strukturellen Ursachen der Armut nıcht eintach über-
Forderung nach Veränderung eınes unmenschlichen springen. Es geht ledigliıch darum, das Urteil
Zustands verwirklichen. Aus diesem rund kriti- eriınnern, das diese Sıtuation angesichts der Hoffnung
sıeren sowohl Medellin als auch Puebla die Sıtuation des Reiches verdient; geht also darum, die menschlıi-
der Armut als Ergebnis der herrschenden Gesell- che Wıiırklichkeit 1n ıhrer panzcn Vielfalt und Tiefe
schaftsordnung, als Resultat eıner sOo7z10ökonom1i- erfassen. So tradıtionell dies auch aussehen INas, ine
schen Struktur, mehr noch, als Konsequenz eınes Fthik AUuUsS der Sıcht eıner theologischen Reflexion über
«Strukturkonflikts», in dem der Reichtum weniger autf die Beireiung darf nıcht VeErgCSSCH, welche Rolle die
Kosten der Armut vieler zustande kommt/. Es andelt Sünde, die Verleugnung des Gottes der Liebe In der
sich Ursachen, eiınen Konftlikt noch rattinıerte- Zurückweisung des Bruders, 1n ihren Analysen und
rer Art auf der Ebene des internationalen Kapitalıs- Vorschlägen spielt. Das Gesellschafttssystem, das den
IMNUuS?: zußere Abhängigkeıt, multinationale Konzerne Tod sat, wiırd 1im Lichte des Reiches des Lebens in a]]
uUuSW seiıner Grausamkeıt und Perversıtät gesehen. ı Diese

All dies meınt das in Medellin und Puebla als Wahrnehmung 1St 1n etzter eıt schärter geworden,
«Sıtuation der Sünde» oder «SOZiale Sünde» Gekenn- aber s$1e hat hıstorische Vorbilder.
zeichnete. Wır haben hıer mıt einem theologischen
Urteil über ıne gesellschaftliche Realıtät u  5 Zu
der Behauptung eıner Sıtuation des Bruchs der IT old un Tod
Freundschaft mıt Gott un: der Menschen untereinan-
der, das heißßst, der Sünde, gelangt 1a nıcht auf dem Im 15 un: Jahrhundert £indet eın außerst wichti-
Weg eıner soz106ökonomischen Analyse. Fuür diese CS Ereign1is ın der Geschichte der Menschheıt
Überlegung muß INan eınen anderen Gesichtspunkt die Begegnung VO Völkern, die hıs dahın gELFENNLE
heranziehen. Wenn die Armut, die VO  S der ZU Wege Dıies führte dank Franz VO  3

Gesellschaftssystem gewordenen Ungerechtigkeıit Vıtoria und anderen Perspektiven eınes
hervorgerufen wiırd, ıne Sünde 1Sst, dann darum, weıl Völkerrechts un eınes internationalen Rechts. Man
diese Sıtuation dem VO  e} Jesus angekündıgten Reich versuchte auf ethischen Grundlagen dıe Beziehung
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zwıschen verschiedenen Natıonen regeln. Es 1ST den INnusseNnN>» und aller Klarheit stellen SIC fest, be;i
interesSSan(t, diese Anfangsmomente erwähnen, der Ausbeutung, der s1ie auSgeSETZL N, se1l für die
denn oft wiırd das, wWwWas Amerika, dem damalıgen Indios besser, ıhrer ursprünglichen Siıtuation
Indıien, geschah für den Ausgangspunkt dieser Refle- rückzukehren Dies AaUus Wel Gründen Einmal «weıl
1011 Sachen internationaler Moral gehalten In S1IC, auch wenn S1C für ıhre Seele keinen Gewıiınn hätten,
Wirklichkeit aber g1NS das, was der indianıschen WEN1ISSLIENS Leben un:! zeıitlicher Vermehrung Be-
Erfahrung wertvollsten un! evangelıschsten Wal, wONNCNM, Wa immerhin besser 1ST, als al dies
nıcht diese Arbeit CIMn verlieren». Eıne gewagte Behauptung, die soviel heißt

Neunzehn Jahre lang lıtten dıie Bewohner des SORC- WIC: die Freiheit und leibliche Gesundheit der Ungläu-
nannten Indien bereits der Besetzung, der MiıfS- bigen ı1STt mehr WE  m als A4US ıhnen gefangene, dem Tod
handlung, der Ausbeutung un dem Tod durch JENC, geweihte Christen machen:; oder MIt Worten, die
die sıch VO  s ıhrem CISCHNCNMN Standpunkt dus, dem der mehr Las Casasa besser C1iMNn ungläubiger
<christlich abendländischen Kultur» tfür die Entdek- Indıo, der lebt, als Ce1in christlicher Indıio, der tOL 1ST
ker dieser Länder jelten Das Leiden der Indios, die Niemandem entgeht der «Materialismus» dieser Auf-
VO denjenıigen, die L1UTr danach trachteten, « dem fassung, aber diese Mönche fühlen sıch großer
Blut N Elenden reich werden» behandelt WUur- spirıtueller Freiheit mehr VO Evangelıum und dem,
den, «als S1C uUunnutze Tiere», dies Leid veranla(ßte W as SIC Indien sehen, gedrängt als VO  > den Dıistink-
1Ne ruppe VO  en spanıschen Ordensleuten, «das tiOnen un:! Rangordnungen, welche die Theologen
Recht MItTL der Tatsache verbinden» Das heißt, eingeführt haben
rachte SIC dazu, die Retlexion MTL der Kenntnıs der Nıcht WCN1SCI bedeutsam 1ST der zweıte rund
Sıtuation verknüpfen und JENE Unterdrückung MIt «Weniger schlimm ı1ST S» schreiben die Domuinika-
dem «Gesetz Christi»> vergleichen nCerT, «WEeNn die Indios ıhren Gebieten bleiben,

In erühmten Predigten S1C die Unter- WI1eC SIC sınd als den Namen Christiı lästern, W16

drückung d denen die Indios auSgESETIZL Ihre bei den Ungläubigen gelästert wırd» Den Namen
Ideen wurden, WI1IeE solchen Fällen, als Neu Christı astern Nnau JENC, die die Indios ausbeuten
und gefährlıch eingeschätzt, abgesehen davon, dafß S1C un: WIeE die Mıssıonare SCH eher als miıt dem Ziel

U der önıg VO  5 Spanıen un: selbst der Indien bevölkern, «gekommen sınd
Superior dieser Ordensleute Mutterland Ge- entvölkern» Schwerlich kann daher der Encomende-
gENSALZ dem Ziel der Erlösung Jesus Christus (Statthalter Indianersiedlung) die ıhm Nver-

stünden Hıer 1ST nıcht der Ort diese Diskussion Trauten Indios christlichen Glauben unterrichten,
einzelnen wiederzugeben, aber 1ST durchaus «denn WI1IE soll derjenige den Ungläubigen Glauben

unterweilsen, der ıh für sich selbst nıcht kennt unwiıchtig, den 1nn ergründen, den diese Mönche
iıhrer Verteidigung der Indios geben W as noch schlimmer IST, ıhn nıcht praktiziert>». Den

In Briefen nach Spanıen greifen dıe Domuinikaner- Glauben nıcht praktizıeren 1ST schlimmer als ıhn
patres das Gesellschafts- un! Wırtschaftssystem d. nıcht kennen, oder SCNAUCI gEeSaART, heißt Wıiırk-

Dr das sıch etablieren begann, un:! erklären, stehe lıchkeit ıhn nıcht kennen, denn den Armenu-

Wiıderspruch den göttlichen Gesetzen, den Natur- beuten bedeutet, den Glauben Jesus Christus
un! den menschlichen Gesetzen S1e glauben, verleugnen Der Blickwinkel des Armen un! des

dies auf vielfältige VWeıse belegen können, aber Unterdrückten holt unl aus der Welt der
iırgendwelcher Überlegungen erscheıint ıhnen 1ine abstrakten Prinzıpijen heraus, uNlls ohne Entrinnen
handtfeste Tatsache als der beste Beweıs «All diese auf den anspruchsvollen Boden der Praxıs stellen
Indios siınd bereits oder S1C werden Leib un: Seele un: aut den Boden derWirklichkeit des Evangelıums
un ıhrer Nachkommenschaft zerstort daß S1C Die Stellungnahmen un:! Überlegungen dieser —
weder Christen SCIMN noch leben können» Wır haben ruppe spanıscher Domuinikaner sınd der Begınn
hier Ausgangspunkt der Argumentatıon ZURUN- der sogenannten Indienkontroverse Die ortentwick-
sten des Indios, der Spater VO Bartolome de las (Casas lung der ausgefeilten juridısch theologischen Doktri-
wieder aufgenommen wiırd un: häufıig bei ll N  n NC  - VO Vıtorı1a, Domingo de Soto un! anderen, die
anzutreften 1ST die den Standpunkt des Unterdrückten auf der Theologie des Thomas VO: quın basıeren,
einnehmen dıe Tatsache des ungerechten Todes des tführte dazu, da{fß 11a die VO  3 uns berichteten T atsa-
Armen chen Licht des Völkerrechts oder aber des Natur-

rechts und sSsC1INCL theologischen Implikationen nter-Die Domuiniıkaner verlangen also die Befreiung der
Indios «Daher scheint uns, dafß SIC der Gewalt der Im Protest der Mönche 1STt zweıtellos die
Christen und die Freıiheıt entlassen WCTI- Behauptung der fundamentalen Gleichheit aller Men-
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schen enthalten, un: auf dieser Grundlage afßt sich kam nıcht auf die Welt, tür eld sterben,
ıhre Einstellung und hre Verteidigung als Postulat sondern für die Menschen leiden, die

Menschen- un! Naturrechts verstehen ber Menschen retten».
dahinter steht tieferen Sınne die Wahrneh- Und Nau auf Liebe Christus und seiınen

MUuns des Indios als des Unterdrückten, des Armen, Wunsch ıhm nachzueıfern, gründet Fray Bartolome
als des Nächsten schlechthin, den lıeben gilt Mıt Verteidigung des Indios. Fıne Leidenschaft be-

Wort, natürlıch geht Menschenrechte, seelt ıhn dıe Liebe dem ı den «armen Gefange-
aber nıcht lıberalen, tormal egalıtären Per- 11>» Indiens lebendigen, gegeißelten, geohrfeigten,
spektive, sondern der Linıe des Rechtes der rmen gekreuzigten un! gestorbenen Jesus Christus Daher
Und diesem Fall dieser Punkt IST VO  ] außerordent- Überzeugung, dafß Christus lieben heißt den
lıcher Wiıchtigkeit sınd die ÄArmen nıcht als isolierte Indio befreien un:! verhindern, dafß ıhm
Einzelwesen gEMEINTL sondern als Volk als ntier- das Leben VOoOor der eıt 1mMmMi> Wiederum tinden WIT,
drückte Natıon, als verachtete Rasse, die VO Unter- 1esmal der Identitikation des Indios mMIiIt Christus,
drücker Tod un! Vernichtung verurteılt sınd Be1 NCN tieten 1Inn für den Armen un! dessen konkretes,
dieser Sıcht gibt keinen Verlust Universalität der materıelles, zeıtliches Leben In der Theologie VO  e} Las
Prinzıpien, WIC manche befürchten scheinen, SO1M- (Casas stoßen WITr hıer auf den Kern Christus spricht
dern hiıer 1STt wirkliche Universalıität durch den Gewıiınn mahnend AUuUS$S dem Leben un Tod der Unterdrückten

historischer Konkretion un! evangelischem Realıis- Auf diese Weıse wiırd C1inNn VO  5 «denen‚ die sıch Christen
MUuUS, den Wurzeln jeder echten Prophetie » aufgezwungenes Ausbeutungssystem aNSC-

Im gleichen Gedankenkomplex insıstiert Las Casas prangert un! größeren Treue gegenüber dem
auf der Verbindung zwischen old und Tod Die Evangelıum aufgerufen
Habgier des Eroberers, der sıch L1LUT darum kümmert Diese Sıcht des Armen tinden WIL be] Franz VO
«Gelder erwerben» 1ST das, W a den Indio Vıtoria, dem großen Humanısten, nıcht Be1 dem
Dieses Streben nach old «Leben Vor der Unternehmen, die Grundlagen iınternatiıonalen
Zeıt» So verwandelt sıch das old den Herrn Moral un! ınternationalen Rechts SEIZCN, 1ST
un: das dol das 11an anbetet und dem INnan menschlı- sein Standpunkt der der fortschrittlichen Menschheıit

die sıch dem Verkehr und dem Handel der Natıonenches Leben opfert
Mıt gedanklicher Schärtfe ZE1IgL Fray Bartolome JE- untereinander öffnet Ihm fehlen weder Eıinsıcht dıie

doch autf dafß dies über die Frage der Intentionen geschichtliche Phase der Moderne noch die Fähigkeit,
inausweist und aufgrund der Logik des Systems die Elemente theologisch SyStEMAUISIEFCEN,
geschieht das INan etabliert «Ich behaupte nıcht» un: TSLT recht nıcht der ınn für die Gleichheit der
schreibt scharfsinnig den Indienrat «dafß SIC SIC Menschen; aber mangelt ihm unmıiıttelbarem
direkt wollen, aus Hafß S1C, sondern daß SIC Kontakt MITL der Unterdrückungssituation der indıanıi-
reich sC1IiHN un: Überfluß old haben wollen, schen Völker un:! den sıch daraus ergebenden CVaANZEC-
ıhr Ziel esteht durch die Strapazen und den Schweifß ıschen Forderungen Obgleıich die allgemein aNSC-
der niedergedrückten, verangstıgten Indios, die VO  Z tührten Motive, dıe Indıos bekriegen un! siıch
ihnen W1e Miıttel und tOTteEe Werkzeuge gebraucht WeI- unfertan machen, energisch zurückweıst,
den, worauf zwangsläufig iıhrer aller Tod tolgt Der ıhre Möglichkeıit der Form VO  z Hypothesen wıeder
Tod des Indios wurde emnach als Konsequenz der C1IN, die Fällen diese Krıege rechtfertigen
entiremdeten Arbeıt notwendig, auf der dıe NECUEC würden
Ordnung, das auf die Befriedigung der Interessen und ber diese Posıtıion, die eher die Anliegen des
der Habgier des Unterdrückers ausgerichtete Gesell- fortschrıttlichen, modernen Flügels der herrschenden
schaftssystem, aufbaute Den Armen ermordet Völker als die der indianischen Natıonen Auge hat
Wirklichkeit also nıcht Cin VO  —_ bösen Instinkten aNSC- ragt die Eıinstellung Las Casas un! anderer
triebener Einzelmensch sondern ein unterdrückeri- Mıssıonare hinaus Ihnen geNUgT das ehrenwerte Eın-
sches Gesellschaftssystem, das auf dem Interesse un! treten tür die ormale Gleichheit aller Menschen nıcht:
Gewıinn des Herrschenden und der Anhäufung des Wa S1IC Indien erleben, aßt S1C anderen
Reichtums WENIESCH Händen basıert So wiırd 1nNe Standpunkt einnehmen den der ausgebeuteten
Sıtuation schweren Unrechts geschaffen, die daher Menschheıt, des Indios, des Armen nach dem Evange-

lıum, etzten Endes des Gottes des Lebensdem Willen (sottes widerspricht Las (Casas kritisıiert
VO Glauben her die VO: old als ıhrem Mittelpunkt Diese Stellungnahme geschah Rahmen der Bezıe-
bestimmte Gesellschaftsordnung; «denn» schreibt hung zwiıischen Europa und dem, W as INan Sspater

nıcht ohne Sarkasmuss, «Christus Lat nıcht Lateinamerika ennen ollte, aber S1IC gilt natürlich tür
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CH  HE ANTWORTVERSUCHEjede Kolonial- und Sklavenherrschaft autf der Erde macht (vgl. Mt und Kor 13), werden ın der Bibel
Und angesichts dessen, W a5 Francoıs Perroux als «dıe mıt einem Fachausdruck als «Werke der Barmherzig-
Habsucht der Natıonen» bezeichnet, der die Ge- keit» oder «gute Werke» bezeichnet. Es andelt sıch
winnsucht der herrschenden Kreise iınnerhalb der alr- konkrete Gesten gegenüber dem Armen: N,
inen Länder selbst hinzukommt, bewahrt diese FEın- trinken geben, kleiden. Typisch für attäus und
stellung tür ıne iınternationale Moral heute iıhre volle das verleiht diesem Krıiteriıum endgültige Kraft 1st die
Gültigkeit'®. Aussage, daß WIr 1n jenen Werken gegenüber dem

ÄArmen, in der Erfüllung dieser Forderung, Christus
selbst begegnen. Und diese Begegnung 1St GnadeIIT. «Mır ıst nıcht gegeben, meın Leben

auszudrücken, sondern meinen Tod» Auf ıhrer elementarsten Ebene bedeuten diese Wer-
ke Leben geben. Leben, das WIr «materiell» ennen

Dıiese Radiıkalıität des Ausgangspunktes hindert uns pflegen, aber geht Jjenes menschliche Leben, das
daran, den Kampf die Befreiung des Indios 1mM WIr die Missıonare des Jahrhunderts energisch
Jahrhundert als betrachten, das 1n den Be- haben verteidigen sehen. Dies zeıgt uns, da{fß das Reich
reich der Vergangenheıit gehört oder [1UT den Konti- Gottes eLtwAas MIit Essen, Gesundheıt, Kleidung, Irın-
nent selbst betrifft (3anz 1M Gegenteıil sınd die Infra- ken tun hat, mıiıt alltägliıchen Realıtäten, außerhalb
gestellungen, die VO  - den Armen un!: Unterdrückten derer Inan weder die konkreten geschichtlichen Forde-
ausgehen, iın den etzten Jahren NUur noch stärker und NSCNH der Liebe Z Vater noch die Gnade des
dringlıcher geworden. Es 1St das, W as die christlichen Lebens in Fülle und Überfluß wahrnımmt, tür die
Basısgemeinden zweıtellos iıne der truchtbarsten seınen Sohn 1ın die Welt sandte.
Tatsachen der kırchlichen Erfahrung dieser Jahre in Auf dieser Ebene eintfacher und grundlegender Er-
Lateinamerika mıt Nachdruck, I?hantasie und PTrO- kenntnisse spielt sıch der Versuch der christlichen
phetischer abe Nn. Basısgemeinden ab, sıch in der Gegenwart des latein-

Dıie Forderungen des Evangelıums ergehen fort- amerikanıschen Subkontinents 1n die Dialektik ZW1-
während un sınd eben darum immer NeuU. Sıe lehnen schen Gnade un: Forderung hineinzustellen. Und
ıne auf Ausplünderung un:! Ausbeutung errichtete scheint klar, daß diese NUur 1M Kampf das, W as
Welt ab, denn die elementarsten Rechte der AÄArmen den Armen zerstort und umbringt, gelebt werden
un Unterdückten mıt Füßen treten heißt, den Sohn kann. Um 1Ur eın Beıispiel CMNNEN: W as dieser Tage
Gottes zurückzustoßen, der in der Geschichte einer in Salvador geschieht ıne Erfahrung, VO  5 der
VO iıhnen geworden 1St. Im Verlauf der Jahrhunderte diese Seıten gepragt sınd stellt dıe Dıinge 1n diesen
1St dies ıne der tiefsten mystischen Erkenntnisse un: Rahmen
ıne der größten Quellen der Inspiration tür das Dıie Ermordung Erzbischot OMerOs markiert S1-
geschichtliche Handeln.der christlichen Gemeinschaft cherlich 1mM Leben der lateinamerikaniıschen Kırche
DECWESCNH. Auf dieser Begegnung Muiıt Christus 1mM Ar- einen Einschnitt. Mıt Sonntagspredigten, Interventio-
inen gründet die Ethik des Jüngers Sıe 1St das große nen angesichts des Drucks der großen Staaten'“, mıiıt
Thema des Mattäusevangeliums. Die Verkündigung seıner Unterstützung der Organısationen des Volkes,
Jesu beginnt dort mıiıt derVerheißung des Reıichs die mıt seınem ständigen Eıintreten für einen auf Gerech-
Armen (Kap 5) un: endet mıt dem Eintritt 1in das tigkeit gegründeten Frieden setizte ErzbischofKomero
Reich durch die konkrete Geste ZUuU Armen (Kap seın Leben auts Spiel.- Verschiedentlich erhielt
25) )as Reich un! die Armen siınd unlösbar mıteiınan- Morddrohungen. Die Ermordung VO  Z sechs Priestern
der verknüpfte Wıiırklichkeiten. War bereıits ıne deutliche Warnung"”. Eınen Monat

Dıie Jüngerethik bewegt sıch in der Dialektik VOT seiınem eigenen Tod Sagte CIs; die Machthaber
Gnade Forderung. Dıie Forderung ergeht in der Zeıt, seınes Landes gewandt: «Bringen Sıe uns nıcht gewalt-
1n der Geschichte, den Jünger, das heißt, die Sa} ZU Schweıigen, die WIr diese Forderung erheben,
Gemeinschaft der Nachfolger Jesu, die Kırche. Sıe fahren s1e nıcht fort, uns toten, dıe WIr durchzuset-
1St Forderung nach Treue ZPraxıs Jesu*. All dies 1st zen versuchen, da{fß ıne gerechte Aufteilung der
1m Geschenk des Reichs enthalten un:! dessen Konse- Macht un:! der Reichtümer unNnseres Landes gibt !» Und
u  n Am Anfang VO  a allem steht die grundlegende ruhig und mutıg fügte hınzu: «Ich spreche in der
Gnadenhaftigkeıit. Von dorther wiırd das Handeln des ersten Person, denn 1n dieser Woche erhielt iıch die
Jüngers beurteılt, und attaus o1ibt unNs das Kriteriıum Nachrıicht, ich stünde auf der Liste derjenigen, die 1in
für dieses Urteil an «AÄAn ıhren Früchten werdetihr sSIE der kommenden Woche beseıitigt würden. Dıiıes aber
erkennen» (vgl. Kap f Dıiese Früchte, deren Fehlen se1l festgestellt: die Stimme der Gerechtigkeit kann
die Ausübung jeden Charısmas für das Reich wertlos nıemand toten. >>
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Er starb, INan tOtete ihn, weıl VO lebendigen Gott Das Martyrıum 1st das letzte Lebenswerk, dıe kon-
Zeugnıis ablegte eın beharrliches Thema seıner Ver- krete Geste gegenüber dem Armen un: 1ın diesem die
kündigung in der Solidarität mıt dem Leben und den Begegnung MIt dem Herrn. Im Gegensatz dem,
Befreiungsanstrengungen der Armen un! Unterdrück- W as INan uns oft glauben machen will, bedeutet der
ten. Seıin Glaube veranlafßte ıhn diesem ngagement, Kampf eın unterdrückerisches System, das sıch
darın Walr parteiusch in seiner Option für die VO Blut des Armen nährt, ıne Entscheidung für das
Armen  14 Deswegen lag für iıhn be] seiner menschlichen Leben Hıerin esteht die Botschatt des Märtyrerbi-
un christlichen Absage die Gewalt nıcht alles auf schofs un! vieler anderer VOTLT un nach ıhm Sıe alle
eıner Ebene Beı zahlreichen Gelegenheıiten stellte können mıiıt dem Dichter Cesar Vallejo SapcCcNh;: «Mır 1sSt
fest, der Hauptgrund für das, w 2sSs 1in Salvador nıcht gegeben, meın Leben auszudrücken, sondern
geschehe, lıege in der jahrhundertealten Sıtuation VO  e} meınen Tod » Mıt diesem Märtyrerblut werden dieje-
Ausbeutung und instıtutionalısierter Ungerechtigkeit, nıgen ımmer kontrontiert werden, die aus praktischem
die miıt repressiver Gewalt verteidigt werde. Von daher oder SSS S ODE Interesse behaupten, in der Vertei-
aßt sıch nıcht alles befürworten, un Erzbischoft dıigung des Unterdrückten in der Form, WI1e s1ie sıch
Romero tat dies auch nıcht, aber 1sSt wichtig, dies heute 1in unserer Gesellschatt darstellt, gebe ıne
berücksichtigen, die Dringlichkeit und Leibhaftig- Abweichung oder ıne Verkürzung der Botschaft des
keıt der Liebe un: des Friedens verstehen, die Evangeliums. Angesichts dieses Zeugnisses werden
predigte. Am März 980 appelliert mıt einem alle Machtspiele, alle Anschuldigungen un:! Vorbehal-
angsterfüllten, eindringliıchen Schrei das salvadoria- 1n ıhrer Schäbigkeit un:! ıhrer Entfernung VO

nısche Milıitär: «Im Namen Gottes un! dieses leidge- Evangeliıum offenbar. Dıiese Zeugen des Glaubens un
prüften Volkes, dessen Klagerufe täglıch Zu Hımmel der Auferstehung des Herrn, des endgültigen Sıeges

des Lebens über die Sünde un! das Unrecht, beweısen,aufsteigen, iıch bitte Sıe, iıch flehe Sıe d} iıch efehle
Ihnen hören Sıe auf mıt der Repression!» Am ach- dafß jene, dıe den Tod saen, mıt leeren Händen davon-
mıiıttag des folgenden Tages besiegelte seın Blut den gehen werden un: NUur die Armen dıe Hände A S|]CE
Bund, den mıiıt seinem Gott, mıt seinemVolk und mıt Geschichte un! Leben haben
seiıner Kırche geschlossen hatte.

Zu dieser Sıtuation siehe das Dokument «Hacıa uUuNngd Iglesia Ausdrucksweise», dıe besage «Gerechtigkeit üben». In der Absicht,
solidarıia CO)] los pobres», veröttentlicht VO:! der «Kommissıon ZU1 [1UMN Z.UuU beweıisen, daß dieser 1NNn 1M Johannesevangelium «Gegen-
Beteiligung der Kirchen der Entwicklung» des Ökumenischen stand einer radıkalen Neuinterpretation» sel, behauptet CI jedoch, daß
Rates der Kirchen (Genf diese Formel «keine moralische Verhaltensweise beschreibt», das

Danos MNUESITO pPan de cada dia Pägınas (Lıma, Peru) Dez. 9/9 heißt, eın «Handeln 1n Übereinstimmung mit der Wahrheit und VO]

dieser inspiriert». Es gehe vielmehr den «Zugang ZU) Glauben»,(Übersetzung 1Ns Französische VO]  3 Entr’aide et Fraternite, Brüssel
den «Weg des Glaubens, die zunehmende Verbundenheıt der Men-

Vıdal, discernımıento et1cCO (Madrıd 69—87/ schen MIt Jesus». Faıre la verıte: devise de Porthopraxıe INnvıtatıon
Bischotskonterenz VO] Medellin 1965, Dokument «Frieden». la fo1?: Le supplement Nr. 118 ept. 283—293). Es ISt

ürchten, daß die Bemühung, eıne bestimmte «OrthopraxIie» ZuVergessen WIr nicht, w as mıit der Negersklavereı und ıhrer Folge
VO]  - Tod geschah. Für lange Zeit— die och nıcht gahz überwunden 1St kritisiıeren, den Autor allzu sehr gefangengenommen hat: Denn

wurde diese skandalöse Mißachtung eıner Menschenrasse ZU1 All- der sorgfältigen Darlegung ISt schwer Z.UuU erkennen, worın die VO:  —

Johannes VOTSCNOMMEENC «radıkale Neuinterpretat1on» bestehen soll.tagstatsache, akzeptiert VO'] einer christlichen weißen Welt, die all die
Verkehrtheit und Sündhaftigkeit des Rassısmus nıcht wahrnahm. Dıes Tatsächlich ISt die Verbundenheit MIt Jesus, der lebendige Glaube,
prangert dıe Schwarze Theologie heute mıt allem Nachdruck nıcht die Erkenntnis eıner abstrakten Wahrheıit, ondern die Nachah-

Puebla erhebt Anklage «eiıner systematischen der selekti- INUNgs eınes Lebens und einer Praxıs. Vgl azu Mateos —J. Barreto,
Evangelıo de Juan (Madrıd 1979VC]  3 Repression..., die VO!] Denunzıierungen, der Verletzung der

privaten Sphäre, einem unangeMESSCNCH Druck, Foltern und Verban- 10 Vgl diesen Themen das kürzlich erschienene Buch VO:

Cosmao, Changer le monde. Une täche DOUT l’Eglise (ParısNUunNng begleitet 1St>» (Nr. 42). Vgl die solıde und wertvolle Arbeit VO] Echegaray, LaPuebla Nr. 1209, gestutzt auf eıne Aussage Johannes’ Pauls IL 1n
seiner Ansprache die Konterenz VO:! Puebla. präctica de Jesüs (CEP; Lıma

12 Wochen VOI seinem Tod sandte Erzbischof Romero eınen BriefZur Vereinfachung der Anmerkungen: die auf den folgenden Präsident Carter, 1n dem CI 1mM Namen eınes hingeschlachtetenSeiten zıtlerten Texte sınd INOMMeEN Bartolome de Las Casas, Volkes forderte, die nordamerikanische Regierung solle davon Ab-
Hıstoria de las Indias, E  — Obras escogidas (Madrıd 1957—1958) stand nehmen, seinem Land milıtärısch intervenıeren, und die
sowı1e Brieten und Aufzeichnungen dieser Zeıt, nachgedruckt in Libro Sperrung VO:  } Militärhilfe für das salvadorianısche Heer verlangte.Anual, hg. Instituto Superior de Estudios Eclesiästicos (Mexiko 13 ach seinem Tod 1St eın weıterer Priester ermordet worden.

Worum es hıer geht, 1St die Art und VWeıse, den Glauben
14 Vgl die VO:  j elf Bischöfen unterzeichnete Stellungnahme VO:

Tag der Beerdigung Erzbischot Romeros, jenem tragischen Tag, der
verstehen. Im Hıinblick auf Joh 5021 («die Wahrheıt tun»), einen MIt Dutzenden VO:  > Toten besiegelt wurde: Pägınas Maıdiesem Zusammenhang häufig zıtlerten Text, Ommt de la Potterie

dem Ergebnis, handle sıch eıne «biblische und jüdısche Aus dem Spanischen übersetzt von Victor1a Drasen-Segbers
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chaftswissénschaften der Universidad Catölica ın Lıma eru1928 ın Lıma eru geboren. A m Psychologie N der Univer- Veröffentlichungen: La pastoral de la Iglesia latinoamericana (Monte-sität Löwen (Belgien). Lizentiat 1ın Theologie 1n Lyon (Frankreich). video 1968); Apuntes Para una Teologia de la LiberaciönAÄAsesor Nacıonal der UNEC (Nationale katholische Studentenvereini- (Lima 1971

gung) und Proftfessor den Abteilungen tür Theologie un Gesöell-
Teologia de la liberaciön (Salamanca Theologie der Befreiung(München/Mainz ‘1976). Anschrift: Apartado 3090, Lıma, Peru

Anbetung des Absoluten) sınd praktische kte Die
Praxıs 1st der Ort des Ethischen. Das Ethische ist eınEnrique Dussel
realer Aspekt oder ıne reale Bestimmung der inter-
personalen Praxıs. Das Ethische der Praxıs 1St geradePuebla: Beziehungen abgesehen VO  - seiınem konkreten Inhalt der eın Kuß,

zwıschen christlicher Ethık eıne Unterrichtsstunde, ıne Wahl,; eın Gebet sein
mag) die Weise, w1e iıch auf den andern als andern,und Wırtschaft auf die Person als Person zugehe. Das Ethische esteht
darın, 701E ich den andern als solchen behandle, I1C-

spektiere, gebrauche, unterstutze...
Das Problem liegt Nnu  z} darın, entscheiden kön-

NCN, WAaNN ıne Praxıs ethisch pOSItIV oder gut unWır N VSTdEn einıge Aspekte der Beziehungen untersu-
chen, die iın den Schlußdokumenten der 111 General- Wann s1e negatıv oder verkehrt 1St Das Urteil über dıe
konferenz des lateinamerikanischen Episkopats 1979 Praxıs 1st nıcht das VWesen des Ethischen, sondern eın

sekundäres, reflexives, akzıdentelles Moment. Aufin Puebla de los Angeles (Mexiko) enthalten sınd. jeden Fall annte das klassische Denken als allgemei-
Nes praktisches Kriterium: « T11 das Gute!'» Aber ıne
solche Rıichtschnur 1st überaus abstrakt (da Ja jeder,

Christliche Ethik und Wirtschaft jedes System USW. meınt, das «Gute» se1 seın eıgenes
Vorhaben: selbst die Absıcht der Unterdrückung 1stZur Einführung AA WIr, auch wenn dies 1Ur sehr

4 rZz geschehen kann, den Inhalt klären, den WIr den für den Unterdrücker das ute Kant glaubte, der
Satz «Nı1mm den andern als Ziel] un:! nıcht als Mittel!»beiden Gliedern der Beziehung: christliche Ethik se1l eın gültiges Kriterium. ber eın Masochist kann dieWırtschaft geben wollen‘. Person des Unterdrückers als Zıel nehmen, un: doch
1st eshalb die Praxıs nıcht gut Es scheintS als ob das
absolute (für jede möglıche Sıtuation gültige), aber7’3 Das Ethische
zugleich auch konkreteund geschichtliche Kriteriıum

Ott meınt INan, das Ethische estehe 1mM wesentlichen (immer 1St jemand dieser, aber kann jederzeıt auch
1n Prinzıpien, Normen, Gesetzen, Werten Derir eın anderer seın) lautet: «Befreije den Unterdrückten,
liche Ort des Ethischen 1St jedoch die Praxıs selbst, un! den Armen!» In jedem System un jeder menschlichen
ethisch 1Sst diese nıcht etwa darum, weıl S$1e Normen Beziehung stellt sich dieses Kriterium der Behér_r-entspräche, Werte beachtete oder Tugenden verwirk- schung des Menschen durch den Menschen
lıchte, sondern au eiınem diesem vorausgehenden un: und trıtt für den Beherrschten eın Dıeser ethische
wichtigeren Grund Praxıs nn INan ine Handlung, Maßstab 1st absolut, un! 1st der kritischste und
die auf ıne andere Person ausgerichtet 1St (pozesıs gültigste. Das Handeln Zur Befreiung des Unterdrück-
richtet sıch auch 1mM Griechischen die Natur). ten 1st dasjenige un, das den Maßstab für jede andere
Solange Robinson Crusoe auf seiner Insel allein WAaTr, ethisch gute Handlung abgibt. Der Sat7z «Beherrsche
vollzog keinerlei Praxıs, sondern lediglich produk- den andern, führe deine Absıcht mıt seiıner Hılfe
tıve kte (Dotzesıs). Dıie erotische (ein Kußß), die päd- durch!» 1sSt dagegen das Kriterıum der Perversität, der
agogische der Unterricht), die politische (die Abstim- Bosheit. Es würde weıt führen, dies Problem

SCHNAUCT darzulegen“.mung ın der Versammlung), die relig1öse Praxıs die
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